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Bekanntmachung.
Auf Grund vorgekommener Ereignisse und um die

Gelegenheit neuer Unruhen und Störungen in der von
der französischen Armee besetzten Gebiet zu ver¬
meiden, befiehlt der General -Ko mmandant der ßhein-
armee :

1.) Das Absingen von Hymnen oder deutscher Ge¬
sänge die einen feindlichen oder herausfordernden
Charakter haben , sei es über Frankreich oder die
alliierten Staaten , z. B „Die Wacht am Rhein ",
„Deutschland über alles “, „Heil dir im Siegerkranz “,
„Siegreich wollen wir Frankreich schlagen “, Die
Haßhymne, etc. etc.
ist verboten auf allen öffentlichen Plätzen und an
solchen Orten, wo der Gesang von öffentlichen Plät¬
zen aus gehört werden kann;

2.) Die Landbeflaggung mit den früheren deutschen
Farben (Schwarz-weiß-rot) oder mit den neuen Farben
Schwarz-rot -gold) ist in dem ganzen von den Franzosen
besetzten Gebiet verboten.

3.) Jede Uebertretung wird als Ungehorsam gegen
die durch die Militärbehörde gegebenen Befehle an¬
gesehen und bestraft nach Art . 6 der Verordnung
der H. I . K. d Rh.

gez . : J u v ig n y.
H --

Wiesbaden, den 19. Juni 1920.
Abdruck zur Kenntnisnahme und ortsüblichen Be¬

kanntgabe.
Der Landrat . I . V. gez Schlitt.

Wird hiermit zur öffentlichen Kerintnis gebracht.
Bierstadt , den 24. Juni 1920.

, Der Bürgermeister : Hofmann.

«Lyromr ves Tages.
Was jedermann wissen «inst.

— Die Alliierten bestehen auf der Herabsetzung der
deutschen Heeresstärke auf 100 000 Mann bis zum 10
Juli . Zugestandcn wird eine lokal organisierte Polizei-
macht größerer Stärke.

— Der erste republikanische Deutsche Reichstag ist am
Donnerslag zu seiner ersten Sitzung zusammeng»treten . Die
Präsidentenwahl findet am Freitag statt.

— Die Preußische Landesversammlung hat den Not¬
etat für die Monate Juli bis September angenommen.

- Der frühere Präsident des Rechnungshofes Charles
Laurent  ist zum französischen Botschafter in Berlin er¬nannt worden.

— Die interalliierte Kommission in Oppeln hat vor¬
läufig verboten, daß der zchnprozentige Steuerabzug vor-gcnommen wird.

Die Landwirtschaft gegen de» S1eu,eraWng.
Der Bund der Landwirte  hat an den Reichs-

mnzler eine Eingabe gerichtet, in der er sich! gegen den
Steuerabzug in der Landwirtschaft wendet und erklärt/
«r Abzug sei in der Landwirtschaft technisch ohne große
Ungerecht,gleiten nicht durchführbar . Der Bund der
Landwirte richtet deshalb das Ersuchen an die Reichs¬
regierung, die Ausführung dieser Bestimmungen bis zu
Mer. Abänderung zunächst aufzuschieben.

Der Aufruhr in Obvvitalien.
Trotz eines gegenteiligen Beschlusses der Arbei¬

terführer erzwangen die revolutionären Arbeiterhaufen
in Mailand  fast überall die Einstellung der Arbeit
in den Fabriken, im Transport und Verkehr und die
Schließung der Ladengeschäfte, wobei es zu zahlrei¬
chen Zusammenstößen mit der Polizei , der Königs-
tzarde und den Truppen und auch zwischen Sozialisten
Und Nationalisten kam. Es gab Tote und zahlreiche
l-verwundete auf beiden Seiten . Ein Karabinieroffi-
zier wurde von der wütenden Menge erschlagen, nach¬
dem er aus Notwehr einen Anarchisten erschossen hatte.
9.u Pazzia Dante wurde von unbekannter Hand unter
me Teilnehmer eines sozialistischen Zuges eine
Bombe geworfen, acht Sozialisten wurden schwer ver¬
hetzt. In der Provinz Bellnno wurde der General¬
streik für alle Stadt - und Landarbeiter erklärt.

Verstärkung der französischen Rheinarmee . 1
, Havas meldet: Die französische Negierung sah sich
veranlaßt, die Verstärkung der Besatzungsarmee der
^heinpfakz um 25000 Mann französischer Truppen"Nzuordnen.
*|{® türkischen Rationalisten dicht vor Konstantinopel.
„ Anatolien begegnen die Streitkräfte der Ratio-
husten nur schwachem Widerstand und gewinnen an
ooden. Truppen jßemnr (fcoWn

sstv von Gegouse, nur nvcyl 30 «uoweiec von moii-
jtantmopel entfernt.

Tie Nnrnhen in Palästina,
m . '.'Times" meldet aus Jericho, daß ein jüdisches
Bataillon nach Jericho und dem Toten Meer äbge-
andt worden fei, um die indischen Truppen , die wegen
rusgebrochenerUnruhen dorthin abmarschiert seien, zu
verstärken.

Beschlüsse gesaW. Die Ergeonifle oer Besprechungen
m Hythe und Boulogne seien sehr hoch anzuschlagen.
Auf die Frage wegen des Betrages der deutschen Ge¬
samtentschädigung lehne Lloyd George eine Antwort
ab. ^ Die Alliierten warteten zunächst ab, welche Vor¬
schläge die Deutschen selbst in Spaa machen würden.
Erhöhung der deutschen Bolizeitruppen um 79 099

Mann.

Die Lösung der Krise.
Die neue Ministerliste.

Die Verhandlungen über die Beendigung der Krise
gehen weiter. In unterrichteten Kreisen wird ange¬
nommen, daß neue Störungen nicht eintreten und die
neuen Mnister etwa am Montag sich dem Reichstag
vorstellen können.

Reichskanzler Fehrenbach  verhandelte auch am
Donnerstag mtt den in Aussicht genommenen Mit¬
gliedern seines Kabinetts. Endgültige Ernennungen
sind bis jetzt noch nicht vollzogen worden. Ueber die
wesentlichen Fragen ist zwischen den an den Verhand¬
lungen beteiligten Parteien Uebereinstimmung erzielt
worden, besonders auch insofern, als die bisherigen
demokratischen und Zentrumsminister in
ihren Aemtern verbleiben.

Die Besetzung des Auswärtigen Amtes mit dem
früheren Ministerialdirektor Simons  hat allgemeine
Zustimmung gefunden. Infolge der endgültigen Ab¬
sage des Geheimrats W i ed f e l d wird bereits mit einer
anderen bedeutenden Persönlichkeit des Wirtschaftsle¬
bens verhandelt. Wie verlautet, handelt es sich um
den Oberbürgermeistervon Charlottenburg Dr. Scholz,
der eine Zeitlang erster Sekretär des Allgemeinen Ver¬
bandes der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften
Deutschlands, später Stadtkämmerer in Wiesbaden,
Oberbürgermeister in Kassel und gegenwärtig Ober¬
bürgermeister von Eharlottenburg ist. Als sicher darf
gelten, daß der volksparteiliche Abgeordnete für Berlin
von Raumer  für das Reichsschatzministerium aus¬
ersehen ist. Das Reichsarbeitsministerium ist noch nicht
besetzt. Mnister Stegerwald wie der Zentrumsabge¬
ordnete Becker haben die Uebernahme dieses Amtes
aus persönlichen Gründen abgelehnt.

*

Bertranenskundgebung für die Zontrumsflaktion.
Der Reichsausschuß der deutschen Zentrumspartei

ist zu einer mehrtägigen Verhandlung im Reichstage
zusammengctreten. Es wurde die politische Lage nach
den Wahlen erörtert . Der Vorsitzende der Partei,
Abgeordneter Trimborn, erstattete darüber einen ein¬
gehenden Bericht. Der Reichsausschutz billigte  die
Haltung der Fraktion und ihrer Führer in vollem
Maße und sprach Herrn Fehrenbach den Dank für
die großen Opfer aus, die er mit der Uebernahme des
Kanzleramtes dem Vaterland und der Partei gebracht
habe.

Das Ergebnis von Boulogne.
99—129 Milliarden Goldmark.

Havas  meldet aus Boulogne: Das deutliche Er¬
gebnis der Konferenz in Boulogne ist die vollkom¬
mene Uebereinstimmung der Alliierten  in
der Frage der Herabminderung des deutschen Heeres
auf 109 000 Mann. Die Stärke der Polizeitruppen
darf nicht über die im Friedensvertrag vorgesehene
Anzahl hinausgehen. Die Konferenz billigte den Vor¬
schlag der französischen und englischen Sachverständigen
für die Ausarbeitung der finanziellen Klairseln des
Vertrages . Die Alliierten werden am 5. Juli in Spaa
die Vorschläge der deutschen Delegierten über die Art,
in der Deutschland seinen Verpflichtungen Nachkom¬
men will, entgegennehmen. Die veröffentlichten Schät¬
zungen der vorläufig geheim gehaltenen
Summe,  die die Alliierten sestgestellt haben, schwan¬
ken zwischen 90 und 120 Mlliarden Goldmark. Deutsch¬
land wird den Betrag in 37 Jahresraten zu zahlen
haben, von denen die ersten fünf nicht unter drei
Mlliarden betragen sollen. Die anderen werden sich
automatisch je nach der Wiederaufrichtung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Deutschlands erhöhen. Völlige
Uebereinstimmung wurde über die Art der Maßnahmen
erzielt, die getroffen werden sollen, falls Deutschland
seine Verpflichtungennicht erfüllt . Sie werden wirt¬
schaftlicher und militärischer Natur sein.

Die „sonnigen" Tage von Boulogne.
Lloyd George  sagte nach einer Londoner Mel¬

dung in einer Unterredung, die Zusammenkunft in
Boulogne sei in mehr als einer Beziehung sonnig
gewesen. Die Deutschen hätten anscheinend erwartet,aß die Meinungen geteilt seien, sie würden aber finden,
daß die Alliierten einig und entschlossen wie immer
seien. Ueber die Entwaffnung Deutschlands habe die
Konferenz auf Grund des enaltlcben VurscülaaeS ftrenac

1 Havas meldet: Die Antwort der Alliier¬
ten  aus die deutsche Note, betreffend Aufrechterhal¬
tung ci icc Armee von 200 000 Mann, ist am Mittwoch
morgen dem deutschen Geschäftsträger in Paris über¬
geben worden. Außer der Antwort der Alliierten
aus die deutsche Note sind laut „Journal des DebatS"
der deutschen Friedensdelegation zwei weitere Noten
betr . die allgemeine Entwaffnung und die Ablieferung
des Lustschiffmaterialsüberreicht worden. — Laut „Ti¬
mes" soll die in der Entwaffnungsfrage an Deutsch¬
land gerichtete Note den deutschen Einwendungen inso¬
fern Rechnung tragen, als sie die Erhöhung der
Polizeitruppe von  80000 Mann aus  150000
Mann  gestattet.

Die C'utwaffnungsnote überreicht.
Die in der Havas-Mitteilung erwähnten Antwort¬

noten der Entente sind bereits in Berlin eingetrossen.
Die e r ste Entwaffnungsnote war von der Botschafter¬
konferenz abgefaßt und von Mllerand in seiner Eigen¬
schaft als Präsident der Friedenskonferenz unterzeichnet
worden, indes sind die Beschlüsse von Boulogne zu¬
vor abgewartet worden, ehe man sie abschickte. Die
Alliierten bestehen grundsätzlich aus der Herabminde¬
rung der Reichswehr aus 100 000 Mann bis zum
10. Juli . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wird
Deutschland die Vermehrung lokalorganisierter Poli¬
zeitruppen zugestanden.

Die zweite  Note wurde durch die Konferenz von
Boulogne sur Mer genehmigt und enthält Vorschläge
des Marschalls Foch. Sie behandelt die technische
Durchführung der Entwaffnung Deutschlands, die Zer¬
störung des Kriegsmaterials usw. Die Kanonen, die
nicht abgeliefert und nicht zerstört wurden, werden
auf 17 000 Stück beziffert. Die Flugzeuge seien noch
zahlreicher und Hunderttausende von Gewehren sollen
in den Händen von Privaten belassen worden sein, die
es diesen Leuten jeden Augenblick gestatten, Anschläge
aus die öffentliche Ordnung durchzuführen.

Die dritte  Note wurde ebenfalls durch die Kon¬
ferenz von Boulogne genehmigt und beschäftigt sich'
mit dem Flugwesen.  Nach den Bestimmungen des
Versailler Vertrages sollte Deutschland ermächtigt wer¬
den, sechs Monate nach Inkrafttreten des Vertrages
Friedensflugzeuge herzustellen. Die Note sagt, daß
Deutschland, so lange es seine Kriegsflugzeuge noch
nicht ausgeliefert hat, mit der Fabrikation von Frie¬
densflugzeugen nicht beginnen dürfe.

Die Abstimwmung im Osten.
Polnische Erklärung.

Dem deutschen Geschäftsträger in Warschau ist
vom polnischen Ministerium des Aeußern auf Grund
von Verhandlungen mit der Interalliierten Kommission
in Allenstein eine Erklärung übergeben worden, die
auch für das Abstimmungsgebiet Marienwerder Gültig¬
keit haben soll und der Bereitschaft zum Transport der
Abstimmungsberechtigten durch den Kor-
ridor  Ausdruck gibt. Es sollen täglich 7 Sonder-
zöge von je höchstens 52 Achsen binnen 14 Tagen
dem Transport zur Verfügung stehen. Die polnische
Kontrolle soll Mitgliedern der Interalliierten Kom¬
mission unterstehen.

Jeder  Stimmberechtigte , der durch das pol-
«ische Gebiet zu fahren wünscht, muß sich durch  folgende
Papiere  ausweisen:

1. durch eine»  Abstimmungsausweis , aus¬
gestellt von einer dafür zuständigen Kommission:

2. durch eine» Personalausweis mit Pho-
tographie.

Die Abstimmungsausweise werde» bei der Kontrolle
gestempelt. Waffe» dürfen nicht mitgeführt werde».

Die Durchfahrt der Stimmberechtigten durch das pol¬
nische Gebiet wird auf der Strecke Konitz- Dirschau- Marien.
bürg erfolgen.

Die Züge bleiben während der Durchfahrt durch
das polnische Gebiet geschlossen; den Reisenden ist ver¬
boten, während des Aufenthaltes die Züge zu verlassen.
Die polnische Regierung gestattet denjenigen Stimm¬
berechtigten der preußischen Abstimmungsgebiete die
Durchfahrt durch ihr Gebiet nicht, die schon vorher in
Schleswig von ihrem AbstimmungSreast Gebrauch ge¬
macht haben. Für den Rücktransport sollen die glei-
chen Bedingungen gelten. Der Fahrplan der Abstim-
mungszüge wird in einer demnächst stattfindenden
Eisenbahnkonferenz in Warschau geregelt werden.



Tie Sshsiimrnungstriw Zporte nachL;.- rrrrs Wcftvren'
Tis Beförderung der A b sti m >:!'u n g s b e-

rechtigten nach Ost- und Westpreußen hat bereits
begonnen. Rund 6000 Beisenden wird <•' elegenheit
gegeben, mit den Zügen de; öffentlichen Verkehrs in
die Heimat zu fahren, bevor der Haupttransport durch
Sonderzüge einsetzt. Der Haupttransport wird zum
Teil über See geleitet, zum Teil soll er durch den
Polnischen Korridor über Land gehen. Auf dem
Seewege  werden rund 50 000 Abstimmungsberech¬
tigte befördert , die in 67 Sonderziigen aus allen Tei¬
len Des Reiches bis Sn ) ine münde  oder Stolp-
münde  gefahren werden. Von dort aus geht die
Reise zu Schiff nach P il la u , wo die Verteilung der
Stimmberechtigten auf die Eisenbahnzüge erfolgt, die
jeden bis zur nächsten Bahnstation bei dem Abstim¬
mungsorte befördern. Auf dem Landwege können in
63 Sonderzügen, die sich auf neun Lüge verteilen,
aus dem Relchsinnern bis ins Abstimmungsgebietrund
50 000 Stimmberechtigte befördert werden. Aus dem
nördlichen Ostpreußen, das keiner Volksabstimmung un¬
terworfen ist, werden 25 000 Personen in die Ab-
stimmungsbezirke gebracht. Dazu kommen noch etwa
6000 Reisende aus dem Freistaat Danzig und aus
Elbing. Es können also — vorausgesetzt, daß der
polnische Korridor uns in dem neuerdings zugesagten
Umfang für den Eisenbahnverkehr zur Verfügung steht
— insgesamt 130 000 Stimmberechtigte, die nicht im
Abstimmungsgebiete wohnen, zur Abstimmung heran-
gefnhrt werden. Die Zahl der überhaupt ermittelten
Stimmberechtigten Ost- und Westpreußens beträgt rund
>185 000.
, > *

Im einzelnen sei zu den Transportfragen noch
folgendes bemerkt: Die Fahrkosten  werden den
Stimmberechtigten vom Deutschen Schutzbund ersetzt,
für die Sonderzüge und für die Dampferfahrten wer¬
den besondere Freifahrscheine ausgegeben, die der
Deutsche Schutzbund aus den Mitteln der Grenz-
Spende  zu bezahlen hat. Der erste Sonderzug nach
Swinemünde verläßt Berlin vom Stettiner Bahnhof
am 30. Juni um 11,20 abends. Reisende, die mit die¬
sem Zuge fahren, treten am 21. Juli die Rückreise an.
Alle übrigen Reisenden zur See verbleiben nur volle
5’vHRf' trtt ft/t . . .v. r rtacht Tage int Abstimmungsgebiet, sie werden um so
früher zurückbefördert, je früher sie die Hinreise an¬
getreten haben. Die Reisenden, die durch den polni¬
schen Korridor fahren , haben neun volle Tage -- <
ohne Reisetage gerechnet — Aufenthalt in der Heimat.
Wer mit dem Hauvttransporte hingefahren ist, soll
erst nach dem Haupttransporte zurückkehren. Auf einer
Anzahl von Einsteigestationen und r 'ner Reihe von
Zwischenstationen werden die Reisenden durch beson¬
dere Stellen des Deutschen Schutzbundes verpflegtwerden.
i>-ii

Politische Rundschau. .
CT ' r — Berlin, den 24. Juni 1920.

— Die interalliierte Kommission in Oberschlesien hat
den lOprozentigcn Steuerabzug für das oberschlesische Ab¬
stimmungsgebiet verboten.

—Im neuen Landtage für Großthüringen  halten
sich die Bürgerlichen mit 27 und die Sozialisten mit 26
Mandaten ungefähr die Wage.

— Die preußische Staatsregierung hat den Ersten Bür¬
germeister Dr. Hagemeister zum Präsidenten der Regie¬rung in Minden  ernannt.

— Dem mehrheitssozialistischen Parteisekretär, dem
früheren Mitglied der Nationalversammlung Wolfs-  Tilsit
wurde die kommissarische Verwaltung des LandkreisesRagnit  übertragen.

“ Die bayerische Landwirtschaft erhebt entschiedenen
Einspruch, daß die Reichsreaierung über den Kopf der
bayerischen Landwirtschaft hinweg neue Getreide-

reise  festsetzen will. Sie verlangt eine mindestens acht-
igigo Frist, um Stellung zu der Angelegenheit zu nehmen.

Flf .- ' *
:: Naturalbezüge und Steuerabzug . Halbamtlich

wird mitgeteilt : Nach Par . 45 des Einkommensteuer¬
gesetzes hat der Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung
10 v. H. des Arbeitslohns zu Lasten des Arbeitneh¬
mers ernzubebalten. Um diesen Vorschriften gerecht

zu werben, scyretven me AnsMyrungsoesnmmungen
vor, daß, so weit nicht in Lohntarifen Vereinbarungen
getroffen sind, die von den jeweils zuständigen Ver-
sicherungsämtern auf Grund der Reichsversicherungs¬
ordnung festgesetzten Ortspreise maßgebend sein sol¬
len. Die Gleichmäßigkeitder Besteuerung erfordert,
daß zunächst noch für die Bewertung der Natural - und
sonstigen Sachbezüge einheitliche Grundsätze aufgestellt
werden. Der Reichsfinanzminister hat sich daher zu der
Anordnung entschlossen, daß bei dem Steuerabzug' vom
Arbeitslohn , der bekanntlich am 25. Juni in Kraft tritt,
die Natural - und sonstigen Sachbezüge nicht mit in
Anrechnung kommen sollen. Die Anrechnung dieser
Bezüge soll vielmehr erst am 1. August  und zwar
mit Wirkung von diesem Tage ab in Kraft treten. Wo
also der Gesamtlohn eines Arbeiters gleichzeitig aus
Barlohn und Naturalbezügen besteht, wird der Ab¬
zug bis zum 1. August lediglich vom Bärlohn und erst
von diesem Tage ab vom Naturallohn vorgenommen.

:: Tie Freisprechung dev Madburger ZeitsreinrMi-
gen, die am 24. März 15 Personen in Bad Thal er-
sthoffen haben, hat die Unabhängigen veranlaßt , eine
Interpellation im Reichstag einzubringen. Mit der
Anfrage verbunden ist eine zweite, in der der Reichs¬
kanzler aufgefordert wird , endlich die in der Verfas¬
sung verheißene Aufhebung der Militärgerichtsbarkeft
herbeizuführen. Ein weiterer Antrag der Unabhängi¬
gen verlangt die sofortige Aufhebung des Ausnahme¬
zustandes dort , wo er noch! besteht.

:: Revision im Erzöcrg-r-Prozeß. Wie die „Ger¬
mania" hört , ist dem Reichsfinanzminister a . D. Erz¬
berger  in diesen Tagen das Urteil in seinem Pro¬
zeß gegen den Staatssekretär a . Dl Helfferich zuge-
gangen. Herr Erzberger hat dagegen Revision  ein¬
gelegt. Das Urteil ist also noch nicht rechtskräftig
geworden. Das Revisionsgericht kann entweder die
Revision verwerfen, oder das Urteil aufheben und
die Angelegenheit zur anderweitigen Verhandlung und
Entscheidung an die Vorinstanz oder an ein anderes
Gericht zurückverweisen. — Wie das Blatt weiter er¬
fährt , wird Herr Erzberger während der Sommertagung
den Verhandlungen des Reichstages aus Gesund¬
heitsrücksichten sernbleiben.

:: Das Berliner Stadtparlament setzt sich in Zu¬
kunft aus 87 Unabhängigen, 39 Sozialdemokraten, 16
Demokraten, 8 Zentrumsleuten , 9 Wirtschaft!. Verein.,
40 Deutsche Volkspartei und 26 Deutschnationalen zu¬
sammen. Insgesamt wurden 1645111 Stimmen ab¬
gegeben. Auf 7311 Stimmen fiel ein Mandat.

Reichstag ohne Reichskabineit.
Die Konstitniermng des Hauses.

- Merlin,  24 . Juni.
Nach altem Brauch wurde heute die neue Tagung

des Reichstages mit einem Gottesdienst im Dom und
in der Hedwigskirche eingeleitet. In , den Nachmittags-
stunden fanden sich dann die neugewählten Reichsboten
zur Konstituierung des Hauses im Wällotgebäude ein,
Die mene Regierung war noch nicht zur Stelle , vor
Diontag wird man mft ihrem Erscheinen kaum rech¬
nen dürfen . Die erste Sitznnq war nur von kurzer
AEr . Alterspräsident des neuen RetäMag^
Rteke (Soz .) eröfsnete den neuen Reichstag und sch ritt
sofort zur Konstituierung des Hauses, die in dem
Namensaufruf bestand. Der Namensaufruf ergab dis
Anwesenhert von 432 Abgeordneten. Es fehlten also
34 Abgeordnete. Der Alterspräsident stellte fest, daß
das Haus beschlußfähig ist. Daraus vertagte sich das
Hans auf Freitag.

*  . i .
Das neue Reichtagspräsidiunt !. ' > ' > ■

Die Präsidentenwahl  ist für Freitag vorge¬
sehen. Der Äjeltestenrat hat sich, in seiner heutigen
Sitzung dahin geeinigt, die Wähl des Präsidenten mor¬
gen durch Stimmzettel , die der iSchriftsührer durch
iNruf vorzunehmen. Die Reihenfolge richtet sich nach

der Stärke der Fraktionen, so daß die Mehryeitssozia-
?i-ten den Präsidenten stellen, die Unabhängigen, das
Zentrum und die Deutschnationalen je einen Vizeprä-
identen erhalten ; je zwei Schriftführsr kommen auf

iie Sozialdemokraten und die Deutsche Bolksvartei.

Dlt Mehryeitssoziaitsteu haben ven Btzepräftven-
ten der Natwnalversammlung , Wg . Löbe , zum Präsi.
denten des Reichstags und die Abgeordneten Richard
Ötscher  und Frau Klara Bohm --Schuck  zu Schrift¬
führern vorgeschlagen. '
— Für  den dem Zentrum zusagenden Posten des
Vizepräsidenten des Reichstags soll Reichsmimster a.D
Wg . Dr . Mell  präsentiert werden.
. . Kommt die neue Regierung bis Montag zustande
0 v an  Tage die Vorstellung des Kabinetts

und die Programmerklärung des Reichskanzlers erfol-
& Entgegennahme des Regierungsprogramms
wtro sich das Haus dann einige Tage vertagen und
Men des auf den nächsten Dienstag fallenden katho-
sischeu Ferertages erst am Mittwoch wieder zusammen¬
treten , an welchem Tage dann die politische Aus-
sp r ache beginnt . Den Standpunkt des Zentrums wird
oer Fraktionsvorsitzende Wg . Trimborn darlegen.

Die neuen FraktionsvorsitzciDen.
r -~r^ e sozialdemokratische  Fraktion hat den
blsherrgen Reichskanzler Müller  an Stelle des zum
.ietchvtagspräsidenten ausersehenen Abg. Löbe zum
Vorsitzenden gewählt, so daß nunmehr Müller , Scheide¬
mann und Wels den Vorsitz führen . Die Zentr u m s -
fraktion  hat einmütig beschlossen, daß der bis-
hertge Vorsitzende Mg . Trimborn  sein Amt vor-
rauftg weiter führen soll. Die Fraktion der Baheri-
fchen Volkspart ei  wählte den Abg. Leicht zumLor,itzenden. 0

SormtWsgedanken.
(Nachdruck verboten)

* Bald wogen wieder Saaten golden im sengenden Soren¬
brande. Es ist Sommerszeit , die Ernte reist. — „Siehe
es kommt die Zeit, daß man zugleich ackern und ernten,
und zugleich keltern und säen wird ; und die Berge
werden mit süßem Wein r̂iefen, und alle Hügel werden
fruchtbar sein." —

Die große Sorge um das tägliche Brot , die schwerer
als je die deutsche Seele belastete, wird angesichts der
eisenden Felder leichter. Die Bitte um Brot, die aus

deutschem Munde immer dringender täglich zum Him¬
mel stieg, wird heuer ein gütig sor ender Brotherr dort
oben erfüllen. War die Aussaat vor Monaten mühsam
und hart, drückte die Sorge ums tägliche Brot allzu
sehr, so ist F >eude beim Anblick der sruchtschweren
Lehren, die uns in diesem Jahre die deutsche Lrde gab,
doppelt groß und tief. Reiche Aussaat, reiche Ernte;
mühende Aussaat, lohnende Ernte . — Dankerfüllten
Herzens freuen wir uns, wie einst der göttliche Sämann
es getan, als er mit seinen Jüngern über die Halm¬
felder von Sichar schiift und frohlockend ausrief : „Er¬
hebet eure Herzen und sehet die Gefilde, wie sie reif zur
Ernte daftehn" —

Das Samenkorn wurde einst in den Boden geleg',
damit es aufgehe, wachse und neue Frucht bringe.
Welch weihevoller Hauch umweht so ein kleines Gebilde.
Ter Krieg mit seiner schrecklichen Hun -erblockade hat es
uns gelehrt, daß so ein winzig Ding die erste Rolle
spielt in der großen Ervährungsfrage der Mensci heit.
Mutig stieg es im Herbst in das dunkle Schollengrab
und kämpfte sich bald wieder heraus ans L-cht. Der
Winter mit seinen! Stürmen und Wüten berührte es
nicht, durch Eis und Schnee hielt es hoffnungsgrün se ne
Fahne hock, bis die Früh 'ingssonne es stärkte zum neuen
Wachstum und Blühen, bis der goldene Lorbeer sich
nun an seinem Halme wiegt. — Es schien die große
Rot der Deutschen zu fühlen und zu wissen. —

Bald wird wieder der Sämann kommen und die
Frucht seiner Arbeit ernten . —

Wenn wir die reiche Gottesgabe betrachten im großen
Dome der Natur , wie der Vater den Tisch für Menschen
und Tiere reichlichst wieder gedekt hat , dann sollen wir
auch draußen im wogenden ' Aehrenfeld den Sonntaz
heiligen durch Dank und Bitte : Gib uns heute unser
täglich Brot ! — —

Goldel e.
"~l 1 Roman von E. Marlitt.
731 (Nachdruck verboten.)

„Gott im Himmel, wie schrecklich!" rief das junge
Mädchen außer sich und rang die Hände. „Sie haben
gesehen," fuhr sie, das Gesicht schamhaft senkend, nach
einem tiefen Atemholen fort , „wie ein wehrloses Mäd-
chen vergebens gestrebt hat, die Zudringlichkeiten eines
Ehrlosen zurückzuweisen. . . Tie Versicherung meiner
ttefsten Verachtung, meiner völligen Abneigung vermoch¬
ten nicht, ihn zu verscheuchen. Ich habe Herrn von Holl¬
feld diese Gesinnungen stets unverhohlen gezeigt, trotz¬dem —

Ein starkes Geräusch hinter ihr ließ sie plötzlich
verstummen. Helene war in das Sofa zurückgesnn-
ken, ihre Rechte klammerte sich krampfhaft an die Tifch-
ecke und zitterte so heftig, daß das ans der Platte
tehende Porzellangeschirr aneinanderklirrte . Das Ge-
icht der jungen Dame war aschfarben; ihr erlöschender

Blick irrte hinüber zu Hollfeld . . .
Vergebens bemühte sie sich, ihrer tödlichen Bestür-

~err zu werden, das ' Licht, das plötzlich auf ein
ßlicher Intrigen fiel, war zu grell» sein Strahl

hatte etwas von der vernichtenden Gewalt des Blitzes
für das bis dahin arglos vertrauende Gemüt Helenes.

Obgleich selbst in höchster Aufregung und im Be¬
griffe, ihrer Entrüstung noch weiteren Ausdruck zu
geben, fühlte Elisabeth doch sofort ihr Herz in innigem
Mitleid schmelzen beim Anblick der jungen Dame. Sie
hatte, indem sie ihre Ehre vertrat , der Unglücklichen
die Binde von den Angen gerissen; das tat ihr schmerz¬
lich leid um Helenes willen, wenn sie auch wußte,
daß diese Enttäuschung doch früher oder später hätte
erfolgen müssen. Rasch trat sie zu ihr und nahin
die eiskalten Hände, die langsam vom Tisch niederglitt
ten, zwischen die ihrigen.

„Vergeben Sie mir, wenn ich Sie durch meine
heftigen Worte erschreckt habe," sagte sie bittend, aber
fest. „Es wird Ihnen nicht schwer werden, sich in
meine Lage zu versetzen. . . Einige erklärende Worte
des Herrn von Holtfeld würden genügt haben, den
unwürdigen Verdacht von mir zu nehmen. Ich würde

j dann nicht gewungen gewesen sein, meine Ansichten
' über seinen Charakter und seine Handlungsweise so
>unumwunden ansznsprechen. . . . Ich bedau're. daß es

geschehen mußte, aber ich kann nichts davon zurück-
nehmen."

* Sie küßte Helenes Hände und verließ schweigend
den Pavillon . Es war ihr, als strecke Herr von Walde
hastig die Hand nach ihr aus , als sie an ihm vorüber¬
schritt, aber sie sah nicht auf.

»

Draußen verfolgte sie den schmalen, gewundenen
-psad, der durch ein kleines Gehölz nach dem Teiche
führte; sie schritt über den großen Kiesplatz am Schlosse
vorüber und betrat den engen Waldweg, der näch dem
Nonnentnrm führte , ohne zu wissen, wo sie 'sich befand,
ohnee daran zu denken, daß sie sich immer weiter vom
Heimwege entferne.

Sie war in einer unaussprechlichen Gemütsauf-
regnng. Wie ein Sturm brauste es durch ihr Gehirn.
Holtfelds Heiratsantrag , seine maßlose Leidenschaft. Ber¬
tas plötzliche Erscheinung am Pavillonfenster, die un¬
begreifliche Tatsache, daß Helene sie freudig als die
Braut dessen begrüßt hatte, den diese selber leiden¬
schaftlich liebte, dies alles flog immer und immer wie¬
der an ihr vorüber, und dazwischen klang schneidend
das „Ja " des Herrn von Walde . . . Er hätte sie
also willkommen geheißen als Hollfelds Braut . . .
es würde ihn nicht die geringste Ueberwindung ge¬
kostet haben, sie an der Seite seines Vetters zu sehen!
Diese Heirat war ohne Zweifel im Familienrat beschlos¬
sen worden . Herr von Walde hatte also mit kalt
prüfendem Verstände das Für und Wider erwogen
und war schließlich mit seiner Schwester dahin über¬
ein gekommen, daß Emils Ausenvählte jetzt die Ge¬
schlechtstafel derer von Hollfeld nicht mehr verunehre:
man wolle sie in Gnaden annehmen und einem Mangel
der Braut , ihrer Armut, großmütig aus eigenen Mitt
teln abyelfen.

Bei diesem Oiedanken biß Elisabeth die Zähne
heftig aufeinander, wie bei ei,rem starken körperlichen
Schmerze. Eine unaussprechliche Bitterkeit erfüllte ihr
Gemüt, dessen tiefsinnige Neigung unverstanden zer> ,
treten worden war von jenem katt berech-nenden. ein- *

gefleischten Aristokraten. Wie hatte sie nur hoffen
können, daß er je Sympathie hegen könne für ein
warmsühlendes weibliches Herz, für eine junge Seele,
die, nach Freiheit ringend , keinen Raum gab jenen eng¬
herzigen, oft so lächerlichen Satzungen der Menschen?
Er , der nur rn Moder und Schutt alter Geschlechter
den Nimbus und die Vorzüge der Frau suchte?

Sie blieb manchmal in Gedanken versunken stehen;
dann schritt sie wieder hastig, wie von ihrem Gedanken-
strome getrieben, weiter, ohne zu bemerken, daß sie
denselben Weg verfolgte, den sie vor wenigen Tagen
an ferner Seite voll Scheu und Angst betreten hatte.
Tie vorstehenden Zweige der Büsche schlugen an ihre
Strrn ; sie dachte nicht daran , daß er sie neulich vor-
Ivrglich lveggebogen hatte, wenn sie ihr Gesicht be-
drohten. Noch war das Buschwerk eingeknickt und abge-
strerfte Blätter lagen welkend am Boden» da, wo Fräu-
lern von Quittelsdorf und Hollfeld sich Bahn gebrochen
hatten zu den zwei einsam Wandelnden. Das war
auch dte Stelle , wo der halbvollendete Glückwunsch vor¬
gesprochen worden war ; Elisabeth glitt achtlos vor¬
über, und das war gut , denn ihr heißes Auge hatte
kenien Tranen , und hier war der Ort , wo sie sicher
ihr ganzes Herz hätte ausweinen mögen.

Endlich sah sie sich erstaunt um. Sie stand vor
^ ^ Evturme. Sie war vielleicht das erste mensch-

ftche Wesen, das den Festplatz wieder betrat , seit ihn
dre letzten Gäste oder die müde Schloßdienerschaftneu¬
lich nachts verlassen hatte.

Es sah wüst und unordentlich auf dem kleinen
Plane , der auch nicht ein aufrechtstehendes Grashälm-
chen mehr zeigte; alles war niedergetreten worden beim
Tanze, d sonach kein Elfenreigen gewesen sein mochte.
Dte zwei Tannen , die das Marketenderzelt getragen

QOen  hingestreckt am Boden, aus einem Ge-
t “JL don Flaschenscherben und den Ueberrcsten einet

Nähe abgebrannten Feuerwerkes, und droben
Girlanden ztm-

flüstcrat
aneinander-

sammenfluss« von Genüssen hatten verschmähten cmü1 icit
(SortsetznnL striata!

g» . . .



)( „Frohsinn " Am vergangenen Sonntag machte
der Gei ngverein Frohsinn einen Ausflua nach dem
Hinkethars. Der Himmel, der am Vormittag ein recht
bedenkliches Aussehen hatte, klärte sich bald auf; er
scheint noch an der edlen San <eskunst wohlgemeinte
Liebe und Freude zu haben. In dem gemütlichen® ale
U>ar für Abwechselung und Unterhaltung genügend ge-
sorg'. Die vollzählig erschienenen Sänger trugen unter
der Leitung ihres verdienten Dirigenten, Herrn Lehrer
Müller aus Wiesbaden, einige Chöre formvollendet vor,
darunter Schatzerl klein, so viel Stern am Himmel
stehen, die Mühle im Tale, Heimweh und andere.
Herr Kramer sang einige lustige Kouplets, rie zur all¬
gemeinen Erheiterung beitrugen Die tanzsrohe Jugend
hatte reichlich Gelegenheit, das Tanzbein zu schwingen
und auch ihre Tanzfertigkeit in den neuen Tänzen zu
zeigen. Jnterefant war es auch, die frohen Kinderge¬
sichter bei der Kinderpolenaste zu beobachten. Zu schade,
daß der Papiermond infolge seines schlechten Materials,
scheinbar auch von dem neuen Zeitgeist angesteckt, es
vorzog, zu streiken, anstatt gehorsamst in die Lüfte sich
zu erheben. Es wäre zu begrüßen, wenn eine ähnliche.
Veranstaltung im Laufe des Sommers auf dem Pro¬
gramm des Vereins stände. .
* Die Sterbekasse  zu Bierstadt,welche vor mehr als
30 Jahren ins Leben gervfen wurde, wird sich auflösen
müssen. In der Versammlung am heutigen Abend(Siehe
Anzeige) wird dieser Punkt besprochen werden. Es ist
daher Pflicht eines jeden Mitgliedes diese Versammlung
zu besuchen und seine Meinung frei zu äußern. Sollte
die Versammlung nicht beschlußfähig sein, so wird satz¬
ungsgemäß eine Weiler anzuberaumende Versammlung
über diesen Gegenstand beschließen. Der Vorstand wird
in der Versammlung Vorsch äge unterbreiten, die sowohl
von den älter-n wie auch von den jüngeren Mitgliedern
als gerechtsertig! anerkannt werden müssen. Versäume
also kein Muglied, auch Frauen ,diese wichtige Versammlg.

* Ein Rind  und eine Anzahl Wäsche  stücke wur¬
den in der Nacht zum 22. dieser Woche in Kloppenheim
dem Lar.dw'rt H. Goßmann VI. gestohlen. 400 Mk.
sind aus die Ergreifung des oder die Täter odec deren
Nahmhaf machung ausgesetzt.

* Consumverein.  In der Anzeige in der Donuers-
tagnummer dieser Zeitung muß es in zweiten Zeile heißen:
Kaffee usw. p. Pfd . Mk. 28 — und Mk. 24 .—
und nicht wie der Drucksehlerteufel mal wieder nach
seinem Kopf Willkürlich gesetzt hat, 42 — Mb.

* Der Gemüsemarkt in Mainz  wurde gestern
vom Publikum gestürmt. Der schönsteLparge!, Blumen¬
kohl etc_, wurde buchstäbl ch mit Füßen getreten Worms
mach- L-chule. — Auch in Brerstadt ist die Stimmung
im Publikum wegen der willkürlichen Preisfestsetzung des
beschlagnahmten Fleisches seitens des Landratsamtes,
arg geladen So wurde neulich für das beschlagnahmte
Schweinefleisch ein Preis von 12 Mk. das Pfund fest¬
gesetzt. Warum 12 Mk wo es sich doch um beschlag¬
nahmte Ware handelt, die also nichts kostet?

* Wegen Ernführugverbotener Waren  und
deren Weitervertrieb  waren zwei hiesige Einwohner
mit 3 Tagen bezw. 14 Tagen Gefängnis und 350.—
bezw. 500 Mk. Geldstrafe uno der entstandenen Kosten
vom Wiesbadener Ger-cht belegt wurden. Gegen dieses
Urteil war Berufung eingelegt, öie aber gestern verwor-
fen wurde.

Eier  das Glück zu 80 Pfg. wurden heute in Wies¬
baden feilgeboten. Natürlich war der Ansturm des
Publikums enorm.

* Das Kunden syst em für Brennstoff ist aufge¬
hoben und können nunmehr die Kohlen in den Geschähen
bezögen werden, de b:e Ausgabe für die fälligen Num¬
mern bekannt gibt.

* Die Ve rso rgun as  stell e bittet uns folgende Aus-
sührungen zur allgemeinen Kenntnis zu brin»en.

Durch den Erlaß kes Reichspräsidenten vom
21. Januar 1920 wurden clled m Beurlaubtenstande
angehörigen Offiziere, Deckoffizier-, Unteroffiziere,
Mannschaften Militürbeawten, die sich nicht mehr
im aktiven Dienstoerhälluis befanden, aus jedem
M i l i t ärv erh  ü It u i s entlassen.

Ein Beurlaubtenstand besteht nicht mehr.
Gleichzeiti> wurden alle Offizierez D. zu den

verabschiedeten Offizieren überführt. Eine Aenüerung
in den Pennonsverhaltniffen tritt durch d,e Uebec-
führun' nichi ein.

Die Offiziere des eheinaligen Bcurlaubtenftandes
führen die Be->eichnun Leutnant der Res. a. D.
usw, die Offizierez. D. die Bezeichnunga. D.

Vereinskalender.
Turnverein E . B Heule Abend8 Uhr Abenduuter-

haltung im „Adler".
Unabhäug Soziald Partei . Heute Abend 8^ Uhr

Versammlung im „Gambrmus".
Allgemeine Sterbekaffe Heute Abend8%Uhr im

I „Anker" Mitgliederversammlung.
Zteeeuzucht Verein. Heute Abend Hauptversammlung.
Geflügel -, Vogel - nnd Kaninchenzucht-Verein.

Morgen Sonntag Abend 7%Uhr im „Nebenstock"
Versammlung.

GewerbeNerein. Montag Abend8%Uhr im „Adler"
'. 'eneralversanimlung.

Mäuner-Wesang Verein . Montag Abend 8% Uhr
Sitzung des Vergnügungrausschusses im Bereins-
lvkal

Wetterbericht.
26.- 27. Früh nebelig bedeckt, vorübergehend heiter,

darauf wieder bewölkt, strichweise Regen, wenig Sonnen-
lchein, Wind leicht. 28.- 29. Meist wolkig, darauf zu¬
nehmend regnerisch, säst kein Sonnenschein, abend stellen¬

weise OwiH-u1, Wind leicht. 30. Nachts Regen, darauf
nebelig bedeckt, fast kein Sonnenschein, der Regen dauert
fort, es wird sehr kühl, im Horbgebirge fällt Neuschnee.

Kirchliche Nachrichten , Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 27. Juni 1920.
4. Sonntag n. Trinitatis.

Morgens 10 Uhr: Lieder No. 34 — 14 — 244 —
Text: Apostelgeschichte 24, 22—26.

Die Kirchensammlung ist für den evang. Verband
zur Pflege der weiblichen Jugend Deutschlands bestimmt.
Morgens 11 Uhr Kindergottesdienst. — Nr. 31 —

896 — Ev. Lukas 7, 11—17 -
Mittags 2 UhrChristenlehre — Lieder Nr. 234. —

- 216.

. Kath . Kirchengemeinde»
Sonntag, den 2o. Juni 1920.

8 Uhr hl. Messe.
Uhr Hochamt mit Predigt

2 Uhr Andacht.
Werktags hl' Messe  6,10 Uhr.

Bekanntmachungen.
In den Viehbeständen des Karl Heißner Erbenheim.

Str . 22, Carl Hohmann Erbenheimerstr. 20, Frau
W- Pfeiffer Ww. Hintergaffe 13, und des Wilhelm
Jekel Blumenstr. 23 ist die Maul und Klauenseuche
ausgebrochen. Das Gehöft ist gesperrt und die erfor¬
derlichen Maßnahmen sind getroffen.

Sperrgebiet, ist die Blumenstraße, Wiesbadenerstr.
Rathausstr. und die kleine Wilhelmstr.

Von den landwirtschaftlichen Betriebesunternehmern
des hiesigen Gemeindebezirks sind nur wenige bei der
Haftpflichtversicherungsanstaltder Hessen-Nassauischen
landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft versichert.

Bei den g ünstigen Versicherungsbedingungen und den
äußerst niedr.'Beitragssiitzen liegt es im eign Jntereffe jedes
landwirtschaftlichen Betriebsunteruehmere, sich bei seiner
Berussversicherungsanstaltzu versichern.

Anmeldungen für die Haftpflichtversicherung et.:, wer¬
den auf der Bürgermeisterei(Zimmer 3) bis züm 30. Juli
er. entgegengenommen.

Ein Paar Hosenträger und Geld ist gefunden und auf
der Bürgermeisterei hierselbit abgeliefeit werden.

Eigentumsansprüchekönnen auf der Bürgermeisterei
hierselbst gemacht.

Die Sprechstunden des Standesbeamten sind bis auf wei¬
teres an reu Wochentagen von 11—12 Uhr festgesetzt.

Bierstadt, den 26. Juni 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Tierärziliche Praxis.
Habe mich in Wiesbaden als prakt . Tier¬

arzt niedergelassen und empfehle mich als solcher.
Busch , Tierarzt, Wiesbaden,

Miehelsberg 32 Telephon 195.
Sprechstunden 2—3 nachm , 6%—7 abends.

I

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen
unsere liebe, gute Mutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Pauliue Schneider,
Wwe.

im 69. Lebensjahr in ein besseres Jenseits
zu sich zu nehmen.

Dieses zeigt tiefbetrübt an
Familie Christian Metzler,

„ Ludwig Schneider,
„ Karl Schneider

nebst allen Anverwandten.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

um 3 Uhr vom Trauerhause, Erbenheimer-
straße 31 aus statt.

I

Carneval-Berein„Narrhalla"
Bierstadt.

Mittwoch, den 3«». Juni abends H \
Uhr im Gasthaus zum Nebenstock

Comiteesitzuug
Wegen wichtiger Tagesordnung wird um pünktliches

und vollzähliges Erscheinen gebeten.
Rierstadt den 25. Juni 1920.

Der Vorsitzende.
Von dem hiesigen Turnverein erhielten wir eine Ein¬

ladung zu feiner am Samstag Abend stattfindenden
Abendunterhaltnng..

Wir machen dies unseren Herrn Ehrenmitgliedern
und Mitgliedern hierdurch bekannt und bitten von der
Einladung fleißigen Gebrauch machen zu wollen.

Der Vorstand.

Arbeiter -Radfahr - Verein
„Vorwärts " Bierstodt.

Samsta:, den 26. Juni Beteiligung
an der Abendunterhaltung des Turn¬

vereins. Treffpunkt Schwbener8 Uhr. Um zahlreiches
Erscheinen wird ersucht.

Sonntag, den 27. Juni, Besuch des Wiesbadener
Radfahr-Vereins(Saalbau Waldlust). Abmarsch3 Uhr.
Treffpunkt: Friedhof. Plinst liches und zahlre ches Er¬
scheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Gesang -Verein Frohsinn . Bierstadt.

Unser Verein ist zu der am Samstag, den
26. Juni im Saalbau zum „Adler" stattfindenden Abend-
unterhaltunq vom Turnverein Bierstadt eingeladen.

Wir bitten unsere Mitglieder die Veranstaltung recht
zahlreich besuchen zu wollen.

Mit Sänger,iruß
_ Der Vorstand.
Die allgemeine Sterbekasse Bierstadt

hält am Samstag, den 26. Juni im Gasthause zum
Anker abends %\  Uhr ihre

ordentlich s Mitgliederversammlung ab.
1. Jahres - und Rechenschaftsbericht. 2. E älastung des

Vereinsrechners. 3. Wahl von 3 Rechnungsvrüiern.
4. Wahl des 1. Vorsitzenden und der übrigen Vorstands¬
mitglieder. 5. Ausschluß von Mitgliedern. 6. Besprechung
und Beschluß über das Fortbestehen oder die Auflösung
der Kaffe. 7. Verschiedenes.

Wegen der hochwichtigen Tagesordnung werden iämt-
liche Mitglieder gebeten pünktlich zu erscheinen.

I . A. : Der II . Vorsitzende: Kunz.

Gewerbeverein Bierstadt.
Nächsten Montag den 28. Juni abends 8%Uhr findet

im Gasthaus zum Adler die diesjährige
Generalversammlung statt.

I. Jahresbericht 2. Rechnungsablage. 3. Eiiiänzungs-
wahl des Vorstandes. 4. Festsetzung de?Vereinsbeitrags.
b.  Verschiedenes .' Um pünktliches Erscheinen werden
die Mitglieder dringend gebeten.

Der Vorstand.

400  Mark Belohnung
für Ergreifung oder Namhaftmachung der Täter,
welche in der Nacht vom 21.—22. o. Mts. mir ein
Rind und eine AnzahS verschiedener Wäschestücke
mit der BezeichnungH. G. undL. G . gestohlen haben.

Kloppenheim, den 24. Juni 1920.
H. Gostmann  VI., Ohlengassp 10.

GWOOGGGOK
Ei«

Läuferschwein
zur Zucht geeignet

zu verkaufe » .
Bierstadt , Vordergaff « No .'4.

Scheune
zu vermieten.

Bierst . , Neugassr 0.
Brautschleier

mit Kranz
sowie ein gemaltes Stilleben mit
Rahmen zu verkaufen.
Bierst . , WieSbadstr . 1» I r.

Alleinstehende, vornehme
Dame

in mittleren Jahren sucht für 1.Oktober

2 —3 Zimmer
und Küche.

Offerten bis Ende Juli in der
Geschäftsstelle der Bierst. Zeitung
abzugeben.

lötet
Wanzen ""L».
mit Arleh ’s Wanzenoel.

Fasche 6.— Mk.
Drogerie Lehmann,

Wiesbadenerstraße 4.
— Telefon Nr. 3267. —

Für die Eiumachzeit!
Steintöpfe

bis 70 Ltr., je Ltr. 1.30 Mk.
Geleeqlitser,

Einmachgläser,
irdene Kochgeschirre,

feuerfeste Kochgeschirre
mit Blechbode« ,

Emaille -Geschirre.
Julius Mollath,

Wiesbaden.
Schulberg2, Ecke Michelsberg.

Karbid, Karftid-
lampen eign. Farikat

Kaffeeröster, Gaslamp. Brenner
Ztzt, Glühkörper, Gaskocher und
Schläuche, Brat- und Backhauben,
Badewannen, Bade-Oefen, Zapf¬
hähne, Ersatzkerzen, Gas- und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellritzstratze 10.

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —

leichstraste 20
Herren -, Damen-
nnd Kinderhüte
werden nach den
neueü. kleidsamen
Modell- Formen
schnellstens gelief.

B . Spielmann.

Lememnützize Nassauische
Möbelverfrieips-Gesellschaft
WIESBADEN m. b. H. Mühlgasse 7.

Lieferung gediegener
Küchen «,

Schlaf - und Wohnzimmer -Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.

Teilzahlung
ohne Preiserhöhung gestattet

Verkaufszeit ; vorm , bis 1 Uhr.



Konsum-Verein für Wiesbaden und Umgegend
Büro Heiimundstr . 45. S . G . m . b . H . Wiesbaden Telephon 490 und 6140

Die am 9. Mai dieses Jahres stattgefundene außerordentliche Generalversammlung beschloß einstimmig , den Geschäftsanteil
pro Mitglied von

zu erhöhen

Unser Geschäftsjahr schließt am 1. Juli und bitten wir unsere Mitglieder , nach Möglichkeit die Einzahlung der Geschäftsanteile bis
diesem Termin zu erledigen , damit sie restlos in den Gennss der Rückvergütung gelangen.

Der Geschäftsanteil wird mit 4 Prozent verzinst , die Zinsen jährlich ausbezahlt.

Je größer das eigene Betriebskapital einer Verbraucherorganisation ist , desto besser und billiger
können die Mitglieder bedient werden.

Die Einzahlungen können auf dem Büro und in sämtlichen Läden erfolgen. Wir bitten unsere Mitglieder
wiederholt , die Einzahlungen s o fo r t vorzunehmen , es ist die beste und sicherste Kapitalanlage.

Der Vorstand

Wintergarten
Schwalbacher Str. 8 Ecke Rheinstr,
Wiesbaden == = == Telefon 6029.

Sonntag , den 27. Juni
ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Ball

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

Das eigene Interesse eines jedjm Mieters
erheischt Mitglied des Mieterschutz-

Yereins Bierstadt zn sein.

mmm

Eine kompl . Küchen -Einrichtung
in rein kiefern Hofe, lackiert , rund , mit g,
Linoleum preiswert zu verkaufen . Emp¬
fehle gleichzeitig (durch Gelegenheitsein¬
käufe) eine gebrauchte , noch gut erhaltene
Kücheneinrichtung , neu lack , für 900 Mk.
sowie eine neue pol . Kommode, eine pol.
Bettstelle in mass. nußb. Holz, neue eis.

Bettstelle , ein nußb pol . Kleider¬
ständer und s. versch . billigst bei

Friedr. Wilh . Äayer,
Schreinerei Möbellager

Bierstadt _ Wilhelmsti . 15.

Dachziegeln
liefert prompt

Kari pietschmann,  Höchst a. M«

Günstigste Gelegenheit !!
Um meine Arbeiter weiter beschäftigen zu könnet , verkaufe ich meine

Schnhwaren
wert unter Fabrikpreis . >

Speziaität: Damerrhqlbschuhev 100 Mk. qu
Schuhwaren en gros und en detail.

Wiesbaden, Walramstr. 3Ä, I.
(Fabrik Merz .lbe», Pfalz ) .

üümHüIIüIüIü
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Wallhalla-
Lichtspiele

W iesbaden Mauritiusstr.

M Derby.

©
Ganz Wiesbaden

spricht davon dass unter meiner persö ?4.
Leitung alle Art Kleidungsstücke tadellos
mgesertigt werden. Am -Lager vorrätig:
Anzüge , Ulster , Paletots , Weste « un
zirka IVVO gute Hosen eigener Anferti-
von 8 « Mk . an. Gute Stoffe werden

auch meterweise abgegeben.
I . Stiep Wiesbaden,
Faulbrun,istratzee8 (Laden) .

23 Jahre erster Zuschneider im In - und

Ü§

4 Akte aus dem Leben des
berühmten Detektivs

Max Landa
mit H anny Weiße und Kur t
Keil er - N e br i,  früher Mitglied
des hiesigen Residens -Theaters.

Hilde Wörner
Intermezzo.
Schauspiel in 4 Akten.

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750
14kar. Gold 585

8kar . Gold 333 gestempelt von 30/—an. *f
Enorme Auswahl stets am Lager. ^

Kirchgasse 70
gegenüber Maurltiusplac

fp = = Wiesbaden . =
Bok

Schulranzen Reisekotfer, Blusenkoffer,
Handtaschen, Portemonnaies,

Rncksäcke , Hosenträger
3549 Aeusserst billige Preise.

ü . Letsckerf 2
10 Faulbrunnenstrasse 10.

KuMs Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, ' Sonptags von 9—11  Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Massige Preise.

6ÄäJ«£:a
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Wer Geschäfte machen will,
muh inserieren!

Achtung! EinmaligesAngebot!
5000 Wirtschafts - und Arbeitsschürzen

blau , gute Ware . Zellstoff, st tt Mk . 10 — nur 7.50 Mk . dgs Stück.
Probesendung >/s Dtzd. gegen Nachnahme.

2000 grohe Mititä bett-Strohsäck«
100x200 cm haltbarer Zellstoff, statt Mk . 19.50 nur Mk . 16,50 d. Stück.

Probesendung 3 Stück gegen Nachnahme.
8000 grosse Särke, neu

geeignet für Kartoffeln , Futtermittel , Masse etc.
Nr . 41 60x110 cm statt Mk . 9.50 nur Mk . 7,50 das Stück.

„ 902 60x120 cm „ „ 11.50 „ „ 9.50 „
Probesendung je l \2 Dtzd . gegen Nachnahme.

2000 Einkaufstaschen und -Beutel
mit schönen Besätzen, sehr preiswert

Probepaket von 4 Stück sortiert Mk . 11 .— gegen Nachnahme.
3000 Militärsuttereimer ( Frehbentel)

für Pferde , auch für sonstige landwirtschaftliche Zwecke verwendbar
statt Mk . 6.60 nur Mk . 3.50 das Stück.

Probesendung 3 Stück gegen Nachnahme.
2000 Paar Hosenträger

Nr . 21 haltbare Qualität , breite Gurte statt Mk . 4.— nur Mk . 2.75
„ 22 „ „ „ mit elastischen Teilen

statt Mk . 5.— nur Mk . 8.75
„ 23 „ ,. statt Mk. 6 .50 nur Mk . 5.60

Probesendung je 3 Paare gegen Nachnahme.
Probesendungen werden wie oben angegeben , jedoch nur per

Postkolli, soweit Vorrat reicht, an Jedermann verschickt

Hermann Simon,
Berlm/Ariedenari 247 , Schwalbacherstr. 6

Die Gewinn- und Verlosungs - Ziehung der
Deutschen Spar-Främienanleihe 1919

findet am 1. Juli statt.
Zur Verlosung kommen:

2 000 Gewinne (1000 —1000000 Mk .] , , ,
20000 Auslosungen mit Bonus (1050 und 1000 Mk .]
20000 Auslosungen ä 1050 Mk , , , > ,

= Mk , 20 000000
= Mk , 41000 000
= Mk , 21 000 000

Mk, 82 000 000

W

Oie Prämienstüske zu 1000Mk. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geldinstitut zu
beziehen und werden durch die Darlehnskassen des Reichs mit 85 Proz. des Börsenkurses
ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehnskassenzinsfuß (51/, Proz .) boliehen

Reichsfinanzministerium (Anleihestelle ).
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